
scheinen allerdings besonders wertvoll Klaus Scholder sechr klar dargestellt hat,
einıge der Beıiträge, die als Ergebnisse SOWI1e VOTLT allem für Leser dieser e1it-
evangelisch-katholischer Gespräche SOZU- schrif 1n dem Abschnitt XIIL, der der
n ergänzend 1n den and aufgenom- ökumenis  en Bewegung 1MmM ahrhun-
1LEN wurden. dert gewidmet ISt. Auch Schmidt hat

Wo sıch einzelne der Gruppen miıt der 1N seiınem Namen und Fakten gesat-
Frage VO  w} Amt un:! Ordination beschäf- tigten Beıtrag über Pıetismus und Auf-
tigen, stellt dieser Band eine begrüßens- klärung dankenswerterweise den ökume-

Hılfe dar Nicht zuletzt auch des- nıschen Bestrebungen seit Calixt each-
halb, weıl die yründliche „Einführung“ Cung geschenkt. Eıne Zeıittatel für Band
VO  3 Burgsmüller und Frieling eine LF lıegt dem Abschlußband bei, der
schr gute UÜbersicht er den derzeitigen auf knappem Raum erstaunlich vielfältig

informiert.Gesprächsstand An Thema geben. Kantzenbach
Auft die Literatursammlung ZUTr AÄAmlts-

frage; die den Band beschließt, iSt lobend
hinzuweisen. Patrick Fuerth, The Concept of Catho-

Karl-Christoph Epting liıcıty 1n the Documents of the World
Council of Churches M
Hıstorical Study ıth Systematic-
Theological Reflections. Studıia An-OK GESCHICHTS- selmiana Nr. 60.) Editrice Anselmiana,FORSCHUNG Roma 1973 791 Seiten. Geb 2570

Raimund Kottje Bernd Moeller, COku- Der Verfasser z1bt zunächst 1n vier Ka-
meniısche Kirchengeschichte, and 111 pıteln anhand VO  3 Material, das jeweils

den vier Vollversammlungen des Oku-Neuzeıit. Matthias Grünewald Verlag, menischen Rates VO  - Amsterdam bısMainz / Chr. Kaıser Verlag, München
1974. 386 Seiten. Linson 46,— Uppsala zugeordnet 1St, einen kirchenge-

chichtlichen Überblick über das, W as 1m
Miıt diesem driıtten Band ISt das NECU- ökumenis:  en Gespräch der Kirchen MIit

artıge Unternehmen einer „Okumeni- Katholizität als einem der vier Attribute
schen Kirchengeschichte“ 1n relatiıv ZÜügl1- der Kirche und nıcht 1mMm Sınne einer Kon-
CX Folge ZU gylücklichen Abschlu{ß 5Cc- fessionsbezeichnung gemeınt 1St, auch da,
bracht worden. Allerdings haben sich die nıcht der Begriff, ber dıe Sache VOI-
Vertasser schiedlich-friedli: 1n die Auf- handen ıst. Da auf der Vollversamm-
arbeitung der Kırchengeschichte seit 1648 lung des kumenischen Rates 1n Uppsala
geteilt. Eıne Gemeinschaftsarbeit derart, der Begriff „catholicity“ 5anz PrO$STIalHl-
dafß typisch protestantisch bestimmte matısch tür die Arbeit der Sektion „Der
Epochen VO:  3 einem Katholiken und eNTt- Geist und die Katholizität der Kirche“
sprechend umgekehrt) behandelt worden aufgenommen wurde, geht der Vertasser
waren, konnte nach der Sachlage wohl dazu über, fußend auf den kirchenge-
nıcht zustande kommen. Besonders nutz- chichtliche Erhebungen, U: 1n TE-
lich erweIlst sich dieser Band 1n der quUuan- matisch theologischer Weıse den Begriff
tıtatıvy-paritätischen Anlage der die beiden enttalten. Dabei beschreibt die
Kırchen betreftenden Abschnitte, da be- Katholizität der Kırche 1n der folgenden
sonders. evangelische Darstellungen hier Weıse: „Katholizität meınt die dynamı-
meıstens kurz treten. Der andere be- sche Qualität der Kirche, 1n der S1Ee Fülle
merkenswerte Vorzug besteht 1n der Be- und Lebensganzheit 1n Christus ZAus-
rücksichtigung der Kırchenkampfzeit, die druck bringt, w1e S1e der Geıist 1ın
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